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baß grau ^teinfcbmibf bringenb rief, bie »eifere Verfolgung aufsugeben.
©o gemannen beibe, ©arenmuffer unb ©drenftnb, ißre greiheit »ieber,-

fie »aren im Vu oerfcßmunben. Unb mit biefer großmütigen £>anbtung
befcßtoffen bie Veifenben ißre gaßrf tracf? bem Horben, oon »etcßer fie eine
große Vtenge soologiftßer ©pestes unb infereffanfer ©Uber surücfgebracht
haben. 3n biefem einsigarfigcn gitm toirb man fie äffe »ieberßnben.

drnß Xubiffcß über ftoftwoob.
„3Ch fröre nichts oon einer gitmßabt, eher ein Vittenoorort mif breiten

Aoenuen, mit oieten Anlagen. ©ie großen ©cßaufrieter teben in ange»
meffener dnffernung oon ben Ateliers, feßr surücfgesogen, faß nur für ißre
gamilien unb für ben ©port, ds iß ein beuftifrer Unferffrieb stoifcßen
bem Xeben beef ©cßaufrieters in ©euffcßlanb unb hier. Vor atfem, toeit
bie Xebensbebingungen fjier gans anbere ßnb, toeit fie atte ißr Auto haben,
toeit ber ©port eine größere, unb dafés unb Veßauranfs eine feßr unter»
georbnefe Volte frieten. ©as ^aushalfen mit ber menfcßticßen ffraß, bas
Ausnüßen jeber Vftinufe mit praffifcßer Arbeit, toie fte bas gabriffpßem
ber Vereinigten ©faafen auszeichnet, ßat auf bie pfrcßotogie ber ©cßau»
frieter oiet abgefärbt. Vian iß feßr pünffticß morgens'im Atelier, bie Vor»
bercitungen ßnb in fo grünbticßer XBeife burdf? gahlreicßes perfonat getroffen,
baß fofort mit ber eigentlichen Aufnahme begonnen »erben fann. ©as
©cß»erge»iCßf tiegf überhaupt in ben Vorbereitungen. Vicht guteßf liegt
bas an ber eigentümlichen ©fettung bes Aufnaßmepßofographen, bem oiet
größere ©ebeufung gugemeffen »irb als in ©euffcßtanb.

dr fpricßf bas enffcßeibenbe XBorf über atte ©eforafionen, äußert fich
gutachtlich su ben Abflößen bes Vegiffeurs, »ie »eit bas attes photographier»
bar iß, »ie er es mit Photographien dinfaften unferßreicßen fann, gibt
Anregungen, madß dimodnbe, furs nod? ehe man bas Atelier betritt, »eiß
man genau, »as man machen fann, unb hat man ftdß attfeifig oerßanbigf,
tauft bie Aufnahme aufomafifcß ab. Vatürlid? ßnb bie Vtenfcßen auCß hier
feine Viafcßinen unb es gibt genug Aufregungen unb 3»ifcßenfatte. Aber
man merit bie gute Abflößt, bie Vorbereitungen fo su treffen, baß lieber»
rafcßungen nach Vßöglidßeif ausgefdßoffen ßnb. ©en grunbiegenßen Unter»
ftßieb gegenüber ©euffcßlanb ßellf bie ©onne oon los Angeles bar. ©tefe
e»ig gleicßbleibcnbe, ßraßtenbe ©onne, biefe ticßfburcßtdffige, ftare, frocfene
Xuß fchatfen atte bie 3toifct?enfdtte aus, unter benen »tr in ©euffcßlanb su
teiben haben. £>ler »artet man nicßf barauf, baß eine XBolfe enblicß t>or»
über geht ober baß ber Rimmel fid? aufhellt. ©as beße photographifcß
»irffamße Vicht iß hier ßanbigc unb ficßere Vorausfeßung. Vtan fleht, in
attem iXecßnifchen iß Vos Angeles ein »aßres ©orabo ber SAnomafographie.

Vîlf bem ft'urbelfüßen buret} ©erlin.
Von ©iogenes

„XBie ein gtlm enfßeßf
ds iß feßmer, einen gitm gu bauen. Vod? feßmerer faß, einen foge»

nannten Xeßrßlm auf bie ©eine su ßetten. ©as Atterfcßmerße aber iß es,
baß man nicht nur barauf feßmören, fonbern fogar barauf »effen fann:
ßat man einmal ein Sßema gefunben, bann ßnben es brei ober oier anbere
gleichseitig. Vftinbeßens oier #utturßtmßrmen arbeiten augenblicflid) an ber

T

daß Frau Kleinschmidt dringend rich die weitere Verfolgung aufzugeben.
So gewannen beide, Därenmutter und Därenkind, ihre Freiheit wieder,-

sie waren im Nu verschwunden. Und mit dieser großmütigen Handlung
beschlossen die Reisenden ihre Fahrt nach dem Norden, von welcher sie eine
große Menge zoologischer Spezies und interessanter Dilder zurückgebracht
haben. In diesem einzigartigen Film wird man sie alle wiederfinden.

Ernst Tubitsch über Hollywood.
„Ich spüre nichts von einer Filmstadt, eher ein Villenvorort mit breiten

Avenuen, mit vielen Anlagen. Die großen Schauspieler leben in
angemessener Entfernung von den Ateliers, sehr zurückgezogen, fast nur für ihre
Familien und für den Sport. Es ist ein deutlicher Unterschied zwischen
dem Teben des Schauspielers in Deutschland und hier. Vor allem, weil
die Tebensbedingungen hier ganz andere sind, weil sie alle ihr Auto haben,
weil der Sport eine größere, und Easts und Restaurants eine sehr
untergeordnete Rolle spielen. Das Haushalten mit der menschlichen Kraft, das
Ausnützen jeder Minute mit praktischer Arbeit, wie sie das Fabriksystem
der Vereinigten Staaten auszeichnet, hat auf die Psychologie der Schauspieler

viel abgefärbt. Man ist sehr pünktlich morgens'im Atelier, die
Vorbereitungen sind in so gründlicher Weise durch zahlreiches Personal getroffen,
daß sofort mit der eigentlichen Aufnahme begonnen werden kann. Das
Schwergewicht liegt überhaupt in den Vorbereitungen. Nicht Zuletzt liegt
das an der eigentümlichen Stellung des Aufnahmephotographen, dem viel
größere Dedeutung zugemessen wird als in Deutschland.

Er spricht das entscheidende Wort über alle Dekorationen, äußert sich
gutachtlich zu den Absichten des Regisseurs, wie weit das alles photographierbar

ist, wie er es mit photographischen Einfällen unterstreichen kann, gibt
Anregungen, macht Einwände, kurz noch ehe man das Atelier betritt, weiß
man genau, was man machen kann, und hat man sich allseitig verständigt,
läuft die Aufnahme automatisch ab. Natürlich sind die Menschen auch hier
keine Maschinen und es gibt genug Aufregungen und Zwischenfälle. Aber
man merkt die gute Absicht, die Vorbereitungen so zu treffen, daß Ueber-
raschungen nach Möglichkeit ausgeschlossen sind. Den grundlegensten Unterschied

gegenüber Deutschland stellt die Sonne von à Angeles dar. Diese
ewig gleichbleibende, strahlende Sonne, diese lichidurchlässige, klare, trockene
Tust schalten alle die Zwischenfälle aus, unter denen wir in Deutschland zu
leiden haben. Hier wartet man nicht daraus, daß eine Wolke endlich
vorüber geht oder daß der Himmel sich aufhellt. Das beste photographisch
wirksamste Ticht ist hier ständige und sichere Voraussetzung. Man sieht, in
allem Technischen ist Tos Angeles ein wahres Dorado der Kinomatographie.

Mit dem Kurbelkasten durch Verlin.
Von Diogenes

„Wie ein Film entsteht.
Es ist schwer, einen Film zu bauen. Noch schwerer fast, einen

sogenannten Tehrfilm auf die Deine zu stellen. Das Allerschwerste aber ist es,
daß man nicht nur darauf schwören, sondern sogar darauf wetten kann:
hat man einmal ein Thema gefunden, dann finden es drei oder vier andere
gleichzeitig. Mindestens vier Kulturfilmfirmen arbeiten augenblicklich an der
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